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(54) SCHALLGEDÄMPFTE LÖSCHDÜSENANORDNUNG MIT FREQUENZSELEKTIVER 
SCHALLDÄMPFSCHICHT SOWIE GEEIGNETE VERWENDUNG

(57) Es wird eine schallgedämpfte Löschdüsenan-
ordnung (1) für eine gebäudeinstallierte Löschanlage an-
gegeben, welche zumindest eine Löschdüse (11) zur
Ausströmung eines Löschmittels sowie einen Schall-
dämpfer (2) für die jeweilige Löschdüse aufweist. Die je-
weilige Löschdüse weist wenigstens eine Ausströmöff-
nung (12) mit einer Geometrie auf, die in wenigstens ei-
ner Ausdehnung senkrecht zur Ausbreitungsrichtung
maximal 3 mm beträgt. Der jeweilige Schalldämpfer weist
eine frequenzselektive Schalldämpfschicht (22) auf, wel-
che derart angeordnet ist, dass ein aus der jeweiligen

Ausströmöffnung austretender Löschmittelstrahl in Aus-
breitungsrichtung (SA) auf die Schalldämpfschicht auf-
trifft. Letztere weist einen ab einer Schallfrequenz (f) von
125 Hz ansteigenden Schallabsorptionsgrad (α) auf und
ist vorzugsweise ein Melaminharzschaum. Weiterhin be-
trifft die Erfindung eine Verwendung einer frequenzse-
lektiven Schalldämpfschicht zur Anbringung an einer
Löschdüse einer gebäudeinstallierten Inertgas-Lösch-
anlage zur Reduktion des Lärmpegels (Lpk) während ei-
nes Löschvorgangs.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine schallgedämpfte
Löschdüsenanordnung für eine gebäudeinstallierte
Löschanlage mit zumindest einer Löschdüse zur Aus-
strömung eines Löschmittels. Die jeweilige Löschdüse
weist wenigstens eine Ausströmöffnung mit einer Geo-
metrie auf, die in wenigstens einer Ausdehnung senk-
recht zur Ausbreitungsrichtung maximal 3 mm beträgt.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Gaslöschan-
lagen und Löschverfahren bekannt, bei denen während
der Entladung ein Löschmittel aus einem Druckbehälter
über ein Behälterventil und Leitungssystem zu einer oder
mehreren Löschdüsen geführt wird. Das (alleinig) im
Druckbehälter gespeicherte Löschmittel kann z.B. ein In-
ertgas wie Stickstoff, Argon oder Kohlenstoffdioxid sein.
Alternativ kann das Löschmittel eine Löschflüssigkeit so-
wie ein Treibgas umfassen. Die Löschflüssigkeit ist in
diesem Fall eine chemisch wirkende Löschflüssigkeit.
Sie basiert insbesondere auf Halogenkohlenwasserstof-
fen (Halone), wie z.B. auf HFC-227 oder HFC-23, oder
auf fluorierten Ketonen, wie z.B. auf FK-5-1-12, das unter
dem Markennamen Novec® 1230 vertrieben wird. Das
Treibgas ist vorzugsweise ein Inertgas wie Stickstoff oder
Argon, oder Kohlenstoffdioxid.
[0003] Im Bereich der Löschdüsen für gebäudeinstal-
lierte Löschanlagen sind verschiedene Ausführungsfor-
men bekannt. Generell werden Rohre an die Austritts-
stelle der Löschanlage gelegt. Zweckdienlicherweise
sind Gebäude-Löschanlagen deckenmontiert, und es
sind je nach Raumvolumen und Raumgeometrie mehre-
re Austrittsstellen vorgesehen. Die Rohrenden werden
dann mit einer Löschdüse abgeschlossen, die üblicher-
weise als Einschraubteile gefertigt sind, sodass die Mon-
tage vereinfacht möglich ist. Ein typisches Beispiel für
eine Löschdüse ist etwa eine Hutmutter als Endkappe,
in die Löcher gebohrt sind, die die Austrittsöffnungen für
das Löschmedium bilden. Alle bisherigen Löschdüsen
hatten das Problem, dass es bei einem Löschvorgang
zu einer großen Lärmentwicklung kommt. Da bei ver-
schiedenen Düsen ein Schallpegel von bis zu 140 dB
erreicht werden kann, liegt dieser Lärmpegel in einem
Bereich, der das menschliche Gehör schädigen kann.
Zudem sind auch Geräte in einem zu löschenden Raum
gefährdet. Insbesondere stellt der hohe Lärmpegel ein
Problem für die Stabilität von etwa den Festplatten in
Rechen- oder Datenservicezentren dar. Es hat sich ge-
zeigt, dass Festplatten bereits ab einem Lärmpegel von
120 dB, teilweise sogar schon ab 90 dB, fehlerhaft ar-
beiten. Bei einem höheren Lärmpegel kann es zu dau-
erhaften Beschädigungen oder sogar zu Zerstörung
kommen.
[0004] Zur Verminderung dieses Problems sind
Schalldämpfer, wie z.B. Sinterkörper, bekannt, die den
Löschdüsen nachgeschaltet sind und zusätzlich durch-
strömt werden. Die Durchströmung eines weiteren Bau-
teils setzt jedoch die Strömungsgeschwindigkeit stark
herab, sodass keine ausreichende Durchmischung der

Raumluft mit dem Löschgas mehr gewährleistet ist.
[0005] Aus der internationalen Veröffentlichung WO
2012/136468 A2 der Anmelderin ist eine Vorrichtung zur
Ausströmung eines Löschmediums mit wenigstens einer
Ausströmöffnung angegeben. Dabei zeichnet sich die
Ausströmöffnung dadurch aus, dass das Löschmedium
eine so flache Strahlform annimmt, dass sich darin keine
Strömungswirbel bilden können, die Schallwellen einer
Wellenlänge des vom menschlichen Gehör wahrnehm-
baren akustischen Spektrums aussenden würden. Dies
wird durch die Geometrie der Ausströmöffnung gewähr-
leistet. Nach einer dortigen Ausführungsform ist die Aus-
strömöffnung aus einer Vielzahl kleiner aneinander ge-
reihter Öffnungen wie Bohrlöchern zusammengesetzt.
Die Öffnungen sind derart aneinandergereiht, dass sie
im Wesentlichen wie eine durchgehende Öffnung auf ein
ausströmendes Medium wirken. Dadurch ist eine Lärm-
reduktion auf maximal 90 dB möglich.
[0006] Hier bewirkt die linienförmige, einen Flachstrahl
erzeugende Geometrie der Ausströmöffnung, dass zum
einen die gesamte akustische Schallleistung wegen der
von den nun erheblich reduzierten Strömungswirbeln er-
zeugten Schallwellen deutlich verringert ist und dass sich
zum anderen das akustische Spektrum hin zu höheren
Frequenzen, d.h. zu Schallfrequenzen jenseits von 10
kHz verschiebt.
[0007] Im Vergleich zu den eingangs genannten
Löschdüsen wird der Spektralbereich der im hörbaren
akustischen Bereich erzeugten Schallwellen in etwa um
zwei bis drei Größenordnungen hin zu höheren Frequen-
zen verschoben. Zugleich verringert sich die gesamte
Lärmpegelbandbreite vorteilhaft um ca. 20 dB. Dies un-
abhängig davon, ob der Flachstrahl durch eine schlitz-
förmige Ausströmöffnung oder durch die aneinanderge-
reihten vielen kleinen Öffnungen bzw. Bohrlöcher gebil-
det wird, welche dicht an dicht liegen, und welche sich
sofort wieder zu einem gemeinsamen Flachstrahl verei-
nigen.
[0008] Auch wenn mittels der in der WO 2012/136468
A2 beschriebenen schallreduzierten Löschdüsen eine
deutliche Lärmreduzierung erreicht worden ist, so ver-
bleibt dennoch eine konstruktionsbedingte wenig starke
Lärmreduzierung im Frequenzbereich über 10 kHz. Wie
sich jedoch gezeigt hat, führen diese verbleibenden
hochfrequenten Flutungsgeräusche immer noch zur Be-
einträchtigung und Störung von empfindlichen Festplat-
ten.
[0009] Davon ausgehend ist es eine Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, eine verbesserte Löschdüsenan-
ordnung anzugeben.
[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst mit einer
schallgedämpften Löschdüsenanordnung, welche einen
Schalldämpfer für die jeweilige Löschdüse aufweist. Der
jeweilige Schalldämpfer umfasst eine frequenzselektive
Schalldämpfschicht, welche derart angeordnet ist, dass
ein aus der jeweiligen Ausströmöffnung austretender
Löschmittelstrahl in Ausbreitungsrichtung auf die Schall-
dämpfschicht auftrifft. Die Schalldämpfschicht weist ei-
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nen ab einer Schallfrequenz von 125 Hz, insbesondere
von 250 Hz (signifikant) ansteigenden Schallabsorpti-
onsgrad α auf. Insbesondere weist die Schalldämpf-
schicht einen Schallabsorptionsgrad α auf, der ab einem
Frequenzwert von 125 Hz bzw. 250 Hz ausgehend von
einem Schallabsorptionsgradwert von 0,1 oder maximal
0,1 (signifikant) zunimmt.
[0011] Die Grundidee der Erfindung liegt in der vorteil-
haften Kombination aus einer bereits lärmreduzierten
Löschdüse gemäß der eingangs genannten WO
2012/136468 A2 und aus einer frequenzselektiven
Schalldämpfschicht. Dabei werden mittels der lärmredu-
zierten Löschdüse die kaum zu dämpfenden niederfre-
quenten akustischen Spektralanteile bis 125 Hz bzw. 250
Hz hin zu höherfrequenten Spektralanteilen bis jenseits
von 10 kHz verschoben, wobei zugleich die Entstehung
niederfrequenter Spektralanteile wirksam reduziert wird.
Gerade auf diese verbleibenden höherfrequenten Spek-
tralanteilen wirkt die Schalldämpfschicht stark dämp-
fend, während diese überhaupt nicht geeignet ist, die
sonst kaum zu dämpfenden niederfrequenten Spektral-
anteile zu dämpfen.
[0012] Dadurch lassen sich vorteilhaft bereits mit einer
dünnen Schalldämpfschicht wirksam die verbleibenden
höherfrequenten Spektralanteilen stark dämpfen.
[0013] Ein weiterer Vorteil liegt im geringen techni-
schen und konstruktiven Aufwand zur Realisierung eines
Schalldämpfers. Dadurch lassen sich bereits bestehen-
de, lärmreduzierte Löschanlagen auf einfache Weise mit
einem Schalldämpfer nachrüsten.
[0014] Dagegen wäre für die eingangs genannte her-
kömmliche Löschdüse mit vergleichsweise großen Aus-
strömöffnungen eine großvolumige, labyrinthartige und
sperrige Schalldämpfvorrichtung zur wirksamen Schall-
dämpfung erforderlich. Diese Schalldämpfvorrichtung
würde zudem nachteilig weit in den Raum hineinragen
und auch erst mit Verzögerung das Löschmittel bereit-
stellen.
[0015] Der Schallabsorptionsgrad α gibt dabei an, wie
groß der absorbierte Anteil des gesamten einfallenden
Schalls ist. So wird bei einem Schallabsorptionsgrad von
1 der komplette einfallende Schall absorbiert. Mit ande-
ren Worten findet dann keine Reflexion mehr statt. Da-
gegen findet bei einem Schallabsorptionsgrad von 0 kei-
ne Absorption statt. Der gesamte einfallende Schall wird
dabei reflektiert. Je nach Schalldämpfungssystem liegen
die Werte für den Schallabsorptionsgrad α normalerwei-
se zwischen 0,1 und 0,9 und hängen vom Oberflächen-
material sowie von der Schallfrequenz ab.
[0016] Nach einer Ausführungsform weist die Schall-
dämpfschicht einen Schallabsorptionsgrad α auf, der ab
einem Frequenzwert von 125 Hz, insbesondere von 250
Hz, ausgehend von einem Schallabsorptionsgradwert α
von 0,1 oder maximal 0,1 zunimmt und ab einem Fre-
quenzwert von 5000 Hz, insbesondere bereits ab einem
Frequenzwert von 1000 Hz, einen Schallabsorptions-
gradwert α von mindestens 0,9 erreicht.
[0017] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform

weist die jeweilige Löschdüse wenigstens eine Aus-
strömöffnung mit einer Geometrie auf, die in wenigstens
einer Ausdehnung senkrecht zur Ausbreitungsrichtung
maximal 1 mm, insbesondere maximal 0,5 mm, beträgt.
Dadurch werden die akustischen Spektralanteile beson-
ders weit jenseits der 10 kHz verschoben, insbesondere
jenseits der 50 kHz. Derartig hohe Schallfrequenzen las-
sen sich mit besonders geringem Schalldämpfungsauf-
wand wirksam dämpfen.
[0018] Einer bevorzugten Ausführungsform zufolge ist
die Schalldämpfschicht ein offenporiger Schaum, insbe-
sondere aus einem Kunststoff. Er ist typischerweise ein
offenporiger Melaminharzschaum. Die Schalldämpf-
schicht kann alternativ eine Mineralfaserschicht sein.
Schalldämpfschichten mit durchgehenden offenen Po-
ren sind besonders geeignet, den kinetischen Anteil der
Schallenergie durch Reibung in Wärmeenergie umzu-
wandeln und damit die Schallenergie zu verringern.
Schalldämpfschichten aus Melaminharzschaum haben
dabei den weiteren Vorteil, dass sie zudem den hohen
Anforderungen an den Brandschutz genügen, d.h.
schwer entflammbar sind.
[0019] Nach einer weiteren Ausführungsform weist die
Schalldämpfschicht eine Schichtdicke in einem Bereich
von 5 mm bis 50 mm, insbesondere in einem Bereich
von 10 mm bis 30 mm auf.
[0020] Einer weiteren Ausführungsform zufolge ist der
Schalldämpfer hinsichtlich seiner akustischen Schall-
dämpfungskenngrößen derart auf die Löschdüse mit ih-
rer jeweiligen Ausströmöffnung abgestimmt, dass ein
Lärmpegel während eines Löschvorgangs einen maxi-
malen Lärmpegelwert von 85 dB, insbesondere von 80
dB, nicht überschreitet. Ein maximal zulässiger Lärmpe-
gelwert kann z.B. durch eine geeignete Wahl der Schicht-
dicke und/oder der durchschnittlichen Porengröße der
Schalldämpfschicht eingestellt werden.
[0021] Nach einer Ausführungsform ist das zur Brand-
löschung vorgesehene Löschmittel ein Inertgas, insbe-
sondere Stickstoff, Argon oder Kohlenstoffdioxid. Es
kann alternativ ein chemisches Löschmittel sein, wie z.B.
Halon, HFC 227 oder Novec 1230.
[0022] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die jeweilige
Ausströmöffnung in der Löschdüse derart ausgestaltet
ist, dass das ausströmende Löschmittel eine flache
Strahlform annimmt. Dadurch werden die akustischen
Spektralanteile besonders weit jenseits der 10 kHz ver-
schoben. Insbesondere weist die jeweilige Ausströmöff-
nung eine spalt- oder schlitzförmige Geometrie auf.
[0023] Nach einer Ausführungsform verläuft die jewei-
lige Ausströmöffnung entlang einer Geraden oder ent-
lang eines Bogens, insbesondere eines Kreisbogens.
[0024] Nach einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist die jeweilige Ausströmöffnung eine Viel-
zahl an Öffnungen oder Bohrungen auf, welche insbe-
sondere derart aneinandergereiht sind, dass sie im We-
sentlichen wie eine durchgehende Öffnung auf ein aus-
strömendes Löschmittel wirken. Mit anderen Worten
setzt sich die jeweilige Ausströmöffnung aus der Vielzahl
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an Öffnungen und Bohrungen zusammen. Vorzugsweise
weisen die Öffnungen oder die Bohrungen einen maxi-
malen Durchmesser von 1 mm, insbesondere 0,5 mm
auf.
[0025] Nach einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist die Löschdüse als Diffusorrohr oder als zy-
lindrische Konusdüse ausgestaltet. Der jeweilige Schall-
dämpfer ist dabei ein Schalldämpferrohr, an dessen In-
nenseite die Schalldämpfschicht angeordnet ist. Das
Schalldämpferrohr ist derart bemessen, dass die Schall-
dämpfschicht die jeweilige Ausströmöffnung der Lösch-
düse im Wesentlichen vollständig umgibt. Die jeweilige
Ausströmöffnung weist einen Mindestabstand zur ge-
genüberliegenden Schalldämpfschicht im Bereich von 5
mm bis 30 mm, insbesondere im Bereich von 10 mm bis
20 mm, auf.
[0026] Mit "vollständig umgibt" ist hier gemeint, dass
die rohrförmige Schalldämpfschicht die jeweilige Aus-
strömöffnung entlang der gesamten axialen Erstreckung
der jeweiligen Ausströmöffnung umgibt und insbesonde-
re umschließt. Mit "axial" sind Richtungen parallel zur
Rotationsachse des Schalldämpferrohrs bezeichnet. Ei-
ne derartige schallgedämpfte Löschdüsenanordnung ist
besonders raumsparend. Durch die Beabstandung der
jeweiligen Ausströmöffnung zur gegenüberliegenden
Schalldämpfschicht steht genügend Raum zur radialen
und dann axialen Ausbreitung des aus der jeweiligen
Ausströmöffnung austretenden Löschmittels zur Verfü-
gung.
[0027] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform
weist das Schalldämpferrohr ein axial überstehendes
Rohrstück auf, welches, bemessen von einem axial au-
ßenliegenden Ende der jeweiligen Ausströmöffnung hin
bis zur Rohraustrittsöffnung, einen akustischen Absor-
berraum mit einer axialen Überstandslänge im Bereich
von 5 cm bis 50 cm, insbesondere in einem Bereich von
10 cm bis 20 cm ausbildet. Der "nachgeschaltete" Ab-
sorberraum reduziert den Lärmschallpegel vorteilhaft
nochmals weiter.
[0028] Korrespondierend zu der erfindungsgemäßen
schallgedämpften Löschdüsenanordnung wird die Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung weiterhin durch eine
besonders vorteilhafte Verwendung eines frequenzse-
lektiven Schalldämpfstoffs zur Anbringung an einer
Löschdüse einer gebäudeinstallierten Inertgas-Lösch-
anlage zur Reduktion des Schalllärmpegels während ei-
nes Löschvorgangs gelöst. Die Löschdüse weist wenigs-
tens eine Ausströmöffnung mit einer Geometrie auf, die
in wenigstens einer Ausdehnung senkrecht zur Ausbrei-
tungsrichtung maximal 3 mm, insbesondere maximal 0,5
mm beträgt, sodass die in einem austretenden Lösch-
mittelstrahl auftretenden Strömungswirbel im Wesentli-
chen akustische Rotationsfrequenzen im höherfrequen-
ten Bereich ab 125 Hz abstrahlen. Der Schalldämpfer ist
derart angeordnet, dass ein aus der jeweiligen Ausström-
öffnung austretender Löschmittelstrahl in Ausbreitungs-
richtung und in einem Mindestabstand auf die Schall-
dämpfschicht auftrifft. Die Schalldämpfschicht weist ei-

nen ab einer Schallfrequenz von 125 Hz, insbesondere
von 250 Hz (signifikant) ansteigenden Schallabsorpti-
onsgrad α auf.
[0029] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die in Verbin-
dung mit den Zeichnungen näher erläutert werden. Hier-
bei zeigen in schematischer Darstellung:

FIG 1 eine Löschdüsenanordnung 1’ nach dem
Stand der Technik mit einer rohrförmigen
Löschdüse 11 mit einer schlitzförmigen Aus-
strömöffnung 12.

FIG 2 einen Querschnitt durch die in FIG 1 gezeigte
Löschdüse entlang der dortigen Schnittlinie II-
II,

FIG 3 akustische Spektren einer herkömmlichen
"lauten" Löschdüse, einer schallreduzierten
Löschdüse gemäß der WO 2012/136468 A2
und einer schallgedämpften Löschdüsenan-
ordnung gemäß der Erfindung sowie den fre-
quenzabhängigen Verlauf des Schallabsorp-
tionsgrads α eines bei der erfindungsgemä-
ßen Löschdüsenanordnung verwendeten
Schalldämpfstoffes,

FIG 4 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
Löschdüsenanordnung,

FIG 5 eine Ansicht auf eine Austrittsöffnung der in
FIG 4 gezeigten schallgedämpften Löschdü-
senanordnung entlang der dort eingetragenen
Blickrichtung V,

FIG 6 eine zweite Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen rohrförmigen, schallge-
dämpften Löschdüsenanordnung mit mehre-
ren schlitzförmigen Ausströmöffnungen,

FIG 7 eine dritte Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
Löschdüsenanordnung mit einem linearen
Diffusor aus einer Vielzahl hintereinander ge-
reihter kleiner Bohrlöcher,

FIG 8 eine vierte Ausführungsform einer rohrförmi-
gen, schallgedämpften Löschdüsenanord-
nung mit einem Umlenkelement zur Umlen-
kung des austretenden Löschmittels hin zur
Decke gemäß der Erfindung,

FIG 9 eine fünfte Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
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Löschdüsenanordnung mit einem Trichter für
die Löschmittelausleitung,

FIG 10 eine sechste Ausführungsform einer rohrför-
migen, schallgedämpften Löschdüsenanord-
nung mit einem bauchförmigen Schalldämp-
fer gemäß der Erfindung,

FIG 11 einen Längsschnitt durch eine bekannte Ko-
nusdüse mit kreisbogenförmiger Ausströmöff-
nung,

FIG 12 eine Draufsicht auf die Ausströmöffnung ge-
mäß der in FIG 11 eingetragenen Blickrich-
tung XII,

FIG 13 eine Draufsicht auf eine Konusdüse mit einer
Vielzahl kleiner Bohrlöcher entlang eines
Kreisbogens,

FIG 14 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen schallgedämpften Löschdüsenan-
ordnung mit einer derartigen Konusdüse,

FIG 15 eine zweite Ausführungsform einer schallge-
dämpften Konusdüse mit einem T-förmigen
Schalldämpfer und

FIG 16 eine dritte Ausführungsform mit einem kugel-
förmigen Schalldämpfer gemäß der Erfin-
dung.

[0030] FIG 1 zeigt eine Löschdüsenanordnung 1’ nach
dem Stand der Technik mit einer rohrförmigen Löschdü-
se 11 mit einer entlang dieser verlaufenden schlitzförmi-
gen Ausströmöffnung 12.
[0031] Die gezeigte Löschdüsenanordnung 1’ weist
beispielhaft zwei solcher Löschdüsen 11 auf, von denen
nur eine im Detail dargestellt ist. Beide Löschdüsen 11
sind an einem gemeinsamen Anschlussblock 10 in Form
eines T-Stücks mittels einer Hutmutter 14 angeschlos-
sen. Der Anschlussblock 10 selbst ist auf einem Rohren-
de 3 aufgeschraubt, das aus der Decke D eines zu lö-
schenden Raums herausragt. Ein mit dem Rohrende 3
verbundenes Rohr ist die Zuleitung für ein Löschmittel,
welches im Löschungsfall aus einem Löschmittelbehäl-
ter eingespeist wird. Mit B ist der Blendendurchmesser
bezeichnet.
[0032] Das Funktionsprinzip dieser bekannten schall-
reduzierten Löschdüse 11 basiert auf einer zweistufigen
Ausdehnung des Löschgasstroms bzw. Löschmittel-
stroms. Die Blende am Einlass des Anschlussblocks 10
bestimmt den hydraulischen Widerstand und damit die
Durchflusskapazität der beiden Löschdüsen 11. Der
Rohrleitungsdruck wird dadurch deutlich vermindert und
auf den düseninternen Druck reduziert. Bei dieser ersten
Ausdehnung wird bereits ein wesentlicher Anteil der
Schallenergie freigesetzt, wobei das damit verbundene

Ausdehnungsgeräusch innerhalb der Löschdüse 11 ver-
bleibt. Die zweite Ausdehnung mit der Reduzierung des
düseninternen Drucks auf den Umgebungsdruck ent-
spricht einem wesentlich geringeren Druckabfall.
[0033] Die bekannte rohrförmige Löschdüse 11 weist
einen schmalen Schlitz entlang der Rohrachse als Aus-
strömöffnung 12 auf. Im Beispiel der vorliegenden Figur
würde das Löschmittel aus der Blattebene der Figur he-
raustreten. Die Löschdüse 11 ist insbesondere so ge-
staltet, dass der Querschnitt des Löschmittelstrahls SA
(siehe FIG 2) zumindest in einer Richtung sehr schmal
ist, d.h., dass ein sehr flacher Strahl des Löschmittels
ausgeströmt wird. Dadurch können sich in dem freien
Strahl keine nennenswerten Strömungswirbel bilden
können, welche bei akustischen Frequenzen Schallwel-
len abstrahlen könnten. Insbesondere ist der Querschnitt
des Löschmittelstrahls in einer Richtung sehr schmal, in
einer anderen Richtung jedoch sehr langgezogen. Eine
derartige flache Strahlform kann besonders gut durch die
beschriebene spalt- oder schlitzförmige Geometrie der
Ausströmöffnung 12 erzeugt werden. Im Gegensatz zu
bisherigen "lauten" Düsenformen, die annähernd rotati-
onssymmetrische Gasströmungen durch vergleichswei-
se große Bohrungen mit einem Durchmesser von 5 bis
10 mm auslassen, hat der flache Gas- oder Flüssigkeits-
strahl den Vorteil, dass darin keine Strömungswirbel auf-
treten, die vom menschlichen Gehör erfassbare akusti-
sche Frequenzen im Frequenzbereich jenseits von 10
kHz abstrahlen.
[0034] Mit IN ist ferner der Rohrinnenraum bezeichnet,
der im Löschungsfall mit dem Löschmittel geflutet wird.
Mit AR ist der Außendurchmesser und mit DL die axiale
Gesamtlänge der Löschdüse 11 bzw. des gezeigten
Löschrohrs bezeichnet. Typische Werte für den Außen-
durchmesser AR sind z.B. 25 mm, 30 mm oder 35 mm.
Die typischen Werte für die axiale Gesamtlänge DL lie-
gen bei 25 cm, 30cm oder 35 cm. Die rohrförmige Lösch-
düse 11 ist ferner am axialen Ende mit einem Rohrab-
schluss 13 in Form einer Kappe abgedichtet.
[0035] FIG 2 zeigt einen Querschnitt durch die in FIG
1 gezeigte Löschdüse 11 entlang der dortigen Schnittlinie
II-II. In dieser Darstellung sind zum einen die Rohrlängs-
achse A sowie die Strahlausbreitungsrichtung SA des
radial durch die Ausströmöffnung 12 austretenden
Löschmittels eingetragen.
[0036] FIG 3 zeigt akustische Spektren S1-S3 einer
herkömmlichen "lauten" Löschdüse, einer schallredu-
zierten Löschdüse gemäß der WO 2012/136468 A2 und
einer schallgedämpften Löschdüsenanordnung gemäß
der Erfindung sowie den frequenzabhängigen Verlauf
ASP des Schallabsorptionsgrads α einer bei der erfin-
dungsgemäßen Löschdüsenanordnung verwendeten
Schalldämpfschicht.
[0037] Mit Lpk ist ein mit der dritten Oktave bewerteter
Lärmpegel mit der Einheit dB für Dezibel bezeichnet. Die
akustischen Spektren S1-S3 sind logarithmisch über der
Schallfrequenz f aufgetragen. Mit M1-M3 ist das jeweilige
Maximum der Spektren S1-S3 bezeichnet. In das gezeig-

7 8 



EP 3 311 886 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

te Diagramm ist zusätzlich der Verlauf ASP des Schall-
absorptionsgrads α einer beispielhaften Schalldämpf-
schicht aus Melaminharzschaum eingetragen.
[0038] Das erste messtechnisch erfasste akustische
Spektrum S1 entstammt einer "lauten" Löschdüse, wie
sie in der FIG 1 der eingangs beschriebenen WO
2012/136468 A2 dargestellt ist. Es ist erkennbar, dass
maximale Schallpegelwerte bis 110 dB erreicht werden.
Derartig hohe Werte sind für das menschliche Gehör
schmerzhaft. Darüber hinaus hat sich gezeigt, dass Fest-
platten bereits bei diesen Werten fehlerhaft arbeiten.
[0039] Das zweite akustische Spektrum S2 stammt
von einer schallreduzierten Löschdüse gemäß einer
Ausführungsform in der WO 2012/136468 A2 mit einer
Vielzahl von Bohrungen mit einem Durchmesser von 0,5
mm, wobei die Bohrungen entlang einer Gerade in einem
Abstand von 5 mm hintereinander angeordnet sind. Es
zeigt sich im Vergleich zum vorherigen Spektrum S1 der
generell niedrigere Lärmpegel mit einem um 20 dB re-
duzierten Maximum M2. Zugleich ist erkennbar, dass das
erste Spektrum S1 nun zu hohen Frequenzen jenseits
der 10 kHz verschoben ist. Jedoch sind die Lärmpegel-
werte im Spektrum S2 bei 20 kHz und mehr deutlich hö-
her als im Spektrum S1.
[0040] Das dritte akustische Spektrum S3 stammt von
einer schallgedämpften Löschdüse gemäß der Erfin-
dung. Es wurde dieselbe Löschdüse wie im vorherigen
Fall verwendet. Es wurde jedoch gemäß der Erfindung
zusätzlich ein rohrförmiger Schalldämpfer mit einem Me-
laminharzschaum in einem radialen Abstand von etwa
10 mm auf diese Löschdüse gestülpt (siehe dazu die
nachfolgende FIG 4). Das zwischen den beiden Spektren
S2 und S3 eingezeichnete schraffierte Gebiet zeigt die
hohe schalldämpfende Wirkung der frequenzselektiv wir-
kenden Schalldämpfschicht aus Melaminharzschaum
gerade in dem höherfrequenten Bereich und signifikant
zunehmend ab ca. 250 Hz. Je nach Dicke des verwen-
deten Melaminharzschaums werden ab ca. 2500 Hz bis
4000 Hz mehr als 95 Prozent der auf die Schalldämpf-
schicht auftreffenden akustischen Energie aus dem
Löschmittel absorbiert. Durch die erfindungsgemäße
Kombination aus einer schallreduzierten Löschdüse mit
sehr schmaler Geometrie der Ausströmöffnung und aus
einem spektral darauf abgestimmten Schalldämpfer mit
einer offenporigen Schalldämpfschicht resultieren vor-
teilhaft unerreicht niedrige Lärmpegel von maximal 80
dB bei einer weitgehend gleichmäßigen, spektral verteil-
ten Emission.
[0041] FIG 4 zeigt eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
Löschdüsenanordnung 1.
[0042] Im Vergleich zur FIG 1 ist die jetzt gestrichelt
dargestellte Löschdüse 11 von einem zylindrischen,
rohrförmigen Schalldämpfer 2 unter Einhaltung eines ra-
dialen Mindestabstands RA in einem beispielhaften Be-
reich von 5 bis 10 mm umgeben. Durch die so verblei-
benden Zwischenschicht ZS kann dann das radial aus
der Ausströmöffnung 12 austretende Löschmittel durch

die Zwischenschicht ZS hindurch und weiter in axialer
Richtung zur Austrittsöffnung am axialen Ende der
Löschdüse 11 mit geringem Strömungswiderstand aus-
treten. Vorzugsweise liegt das Verhältnis des Schall-
dämpferinnenquerschnitts Q2 zum Löschrohrquer-
schnitt Q1 im Bereich von 2 bis 10, sodass eine ausrei-
chend große Zwischenschicht ZS für einen widerstands-
armen Löschmitteldurchtritt nach außen verbleibt. Das
Bezugszeichen IS bezeichnet hier den Innendurchmes-
ser der Schalldämpfschicht 22. Das am Anschlussblock
10 anliegende andere axiale Ende des Schalldämpfers
2 ist beispielhaft durch eine Lochscheibe 23 begrenzt.
Sie dient zur Befestigung des gesamten Schalldämpfers
2 am Anschlussblock 10.
[0043] Der gezeigte Schalldämpfer 2 ist zum mecha-
nischen Schutz der radial innenliegenden Schalldämpf-
schicht 22 von einem harten Kunststoffmantel 21 umge-
ben. Die Manteldicke M liegt dabei in einem Bereich von
1 bis 2 mm und die radiale Dicke RD der Schalldämpf-
schicht 22 liegt bei etwa 10 bis 15 mm. Mit AS ist der
Außendurchmesser und mit SL die axiale Länge des ge-
samten Schalldämpfers 2 bezeichnet.
[0044] Weiter gemäß der Erfindung geht der Schall-
dämpfer 2 mit einer Überstandslänge UB im Bereich von
10 bis 20 cm - gemessen vom axialen Ende der Aus-
strömöffnung 12 bzw. der axialen Auftreffposition des
Löschmittelstrahls auf die radiale Innenseite der Schall-
dämpfschicht 22 zum axialen Ende des Schalldämpfers
2 - über das Löschrohrende hinaus und bildet so einen
akustischen Absorberraum AB zur vorteilhaft weiteren
Lärmreduktion.
[0045] FIG 5 zeigt eine Ansicht auf eine Austrittsöff-
nung OF der in FIG 4 gezeigten schallgedämpften Lösch-
düsenanordnung 1 entlang der dort eingetragenen Blick-
richtung V. In dieser Figur ist besonders gut der Aufbau
des rohrförmigen Schalldämpfers 2 sowie das Verhältnis
der beiden Querschnitte Q1, Q2 zu sehen. Im vorliegen-
den Beispiel liegt das Verhältnis von Q2 zu Q1 bei etwa
3,3 und ist somit ausreichend für einen strömungswider-
standsarmen Austritt des Löschmittels durch die so di-
mensionierte radiale Zwischenschicht ZS.
[0046] FIG 6 zeigt eine zweite Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
Löschdüsenanordnung 1 mit mehreren schlitzförmigen
Ausströmöffnungen 12. Dies können in Umfangsrichtung
zum Löschrohr 11 derart angeordnet sein, dass z.B. zwei
Löschmittelstrahlen seitlich und weg voneinander, und
ein dritter Löschmittelstrahl nach unten aus der jeweili-
gen Ausströmöffnung 12 austritt. Mit EIN ist ergänzend
eine Einlassöffnung des Löschrohrs 11 bezeichnet und
mit 15 ein Flansch bzw. Rohrkragen, über den das Lösch-
rohr 11 mittels einer Hutmutter 14 am Anschlussblock 10
befestigt werden kann.
[0047] FIG 7 zeigt eine dritte Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
Löschdüsenanordnung 1 mit einem linearen Diffusor aus
einer Vielzahl hintereinander gereihter kleiner Bohrlö-
cher 16. Die Bohrlöcher weisen vorzugsweise einen
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Durchmesser von 0,5 mm auf. Sie sind weiterhin vor-
zugsweise in einem Abstand von 5 mm hintereinander
in einer Geraden angeordnet. Sie sind gemäß der Erfin-
dung derart aneinandergereiht, dass sie im Wesentli-
chen wie eine durchgehende Öffnung 12 auf ein ausströ-
mendes Löschmittel wirken.
[0048] Die Vielzahl an kleinen Öffnungen 16 hat den
Vorteil der mechanischen Stabilität des Löschrohrs 11
und einer einfachen Herstellungsvariante, in der die Öff-
nungen 16 als Bohrlöcher realisiert werden können.
[0049] FIG 8 zeigt eine vierte Ausführungsform einer
rohrförmigen, schallgedämpften Löschdüsenanordnung
1 mit einem Umlenkelement UM zur Umlenkung des aus-
tretenden Löschmittels hin zur Decke D gemäß der Er-
findung. Das austretende Löschmittel kann dann z.B. ge-
gen eine an der Decke D angebrachte weitere Schall-
dämpfschicht zur weiteren Schallreduktion umgelenkt
werden.
[0050] FIG 9 zeigt eine fünfte Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen rohrförmigen, schallgedämpften
Löschdüsenanordnung 1 mit einem Trichter TR für die
Löschmittelausleitung.
[0051] FIG 10 zeigt eine sechste Ausführungsform ei-
ner rohrförmigen, schallgedämpften Löschdüsenanord-
nung 1 mit einem bauchförmigen Schalldämpfer 2 ge-
mäß der Erfindung.
[0052] FIG 11 zeigt einen Längsschnitt durch eine be-
kannte Konusdüse 11 mit kreisbogenförmiger Ausström-
öffnung 12 als alternative Ausführungsform einer rohr-
förmigen Löschdüse 11. Die gezeigte Konusdüse 11 be-
steht zunächst aus einem Rohrabschnitt 17, der insbe-
sondere zylinderförmig verläuft. Daran schließt der ke-
gelförmige Abschluss 18 der Konusdüse 11 mit der
Löschdüsenvorrichtung an. In diesem Abschlusskegel
18 befindet sich die kreisbogenförmige Ausströmöffnung
12. Die Pfeile zum Bezugszeichen SA zeigen wiederum
die Strahlausbreitungsrichtung des aus der schlitzförmi-
gen, einen vollständigen Kreisbogen beschreibenden
Ausströmöffnung 12 austretenden Löschmittels. Axial
gegenüberliegend ist in der Konusdüse 11 ein nicht wei-
ter bezeichnetes Innengewinde ausgebildet, sodass die
Konusdüse 11 über diese Innengewinde auf ein entspre-
chendes Außengewinde eines aus der Decke D ragen-
den Rohrendes 3 aufgeschraubt kann. Über das Roh-
rende 3 erfolgt im Löschungsfall die Einspeisung des
Löschmittels in die Konusdüse 11.
[0053] In der darauffolgenden FIG 12 ist im Detail die
Ausbreitung des austretenden Löschmittels besser er-
sichtlich. Die FIG 12 zeigt dabei eine Draufsicht auf die
Ausströmöffnung 12 gemäß der in FIG 11 eingetragenen
Blickrichtung XII.
[0054] Auch in diesem Fall weist die Ausströmöffnung
12 eine Geometrie auf, die in wenigstens einer Ausdeh-
nung senkrecht zur Ausbreitungsrichtung maximal 3 mm
beträgt. Im vorliegenden Beispiel liegt die Spaltbreite der
Ausströmöffnung 12 im Bereich von 0,5 mm bis 1 mm.
Durch eine derartig geformte Ausströmöffnung 12 wird
das Löschmittel in Form eines Kegelstrahls aus der Düse

austreten. Der Kegelstrahl ist jedoch nicht wie bei einer
Lochbohrung voll ausgefüllt, sondern das Löschmittel
strahlt nur als flacher Kegelmantel aus. Dadurch ist die
Lärmpegelreduzierung gewährleistet.
[0055] FIG 13 zeigt eine Draufsicht auf eine Konusdü-
se 11 mit einer Vielzahl kleiner Bohrlöcher 16 entlang
eines Kreisbogens.
[0056] Die FIG 13 zeigt eine alternative Ausgestaltung
der Ausströmöffnung 12 für eine Konusdüse 11. Dabei
ist die Ausströmöffnung 12 wieder nicht durchgängig
ausgestaltet, sondern weist eine Vielzahl kleiner Öffnun-
gen 16 bzw. Bohrlöcher auf, die zusammen eine Aus-
strömöffnung 12 ergeben. Diese Ausströmöffnung 12 ist
wieder auf einem Kreisbogen an dem kegelförmigen En-
de 18 der Konusdüse 11 angeordnet.
[0057] FIG 14 zeigt erste Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen schallgedämpften Löschdüsenanord-
nung 1 mit einer derartigen Konusdüse 11.
[0058] Im Vergleich zur FIG 11 ist die jetzt gestrichelt
dargestellte Konusdüse 11 von einem zylindrischen,
rohrförmigen Schalldämpfer 2 unter Einhaltung eines
Mindestabstands MA in einem beispielhaften Bereich
von 10 bis 20 mm umgeben. Wesentlich ist, dass der
Schalldämpfer 2 eine axiale Mindestlänge aufweist und
derart axial angeordnet ist, dass das austretende Lösch-
mittel in Strahlausbreitungsrichtung SA vollständig und
im Mindestabstand MA auf die Innenseite der Schall-
dämpfschicht 22 auftrifft. Das Bezugszeichen IS be-
zeichnet den Innendurchmesser der Schalldämpfschicht
22. Er ist so bemessen, dass der Schalldämpfer 2 über
den zylindrischen Rohrabschnitt 17 der Konusdüse 11
gesteckt werden kann. Dabei muss die radiale Innenseite
der Schalldämpfschicht 22 nicht notwendigerweise bün-
dig an der radialen Außenseite des zylindrischen Rohr-
abschnitts 17 anliegen. Die radiale Innenseite kann auch
dazu beabstandet sein, wie z.B. bis zu einem radialen
Abstand von 20 mm. Da die Hauptquelle der Lärment-
stehung vom austretenden Löschmittel stammt, kann im
axialen Bereich, in dem die Schalldämpfschicht 22 am
zylindrischen Rohrabschnitt 17 anliegt, diese Schall-
dämpfschicht 22 durch einen anderen Werkstoff ersetzt
sein, wie z.B. durch eine elastische Schicht 22’ aus Sili-
kon, Gummi oder Kautschuk im Sinne einer Muffe. An
dem der Austrittsöffnung OF axial gegenüberliegendem
Ende des Schalldämpfers 2 ist der Schalldämpfer 2 wie-
der durch eine Lochscheibe 23 begrenzt. Sie kann zur
Befestigung des gesamten Schalldämpfers 2 am Roh-
rende 3 oder an der Decke 4 vorgesehen sein.
[0059] Der gezeigte Schalldämpfer 2 ist zum mecha-
nischen Schutz der radial innenliegenden Schalldämpf-
schicht 22 wiederum von einem harten Kunststoffmantel
21 umgeben. Die Manteldicke M liegt dabei in einem Be-
reich von 1 bis 2 mm und die radiale Dicke RD der Schall-
dämpfschicht 22 liegt bei etwa 10 bis 15 mm. Mit AS ist
der Außendurchmesser und mit SL die axiale Länge des
gesamten Schalldämpfers 2 bezeichnet.
[0060] Im vorliegenden Beispiel steht der Schalldämp-
fer 2 um eine axiale Überstandslänge UB über, gemes-
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sen von der axialen Auftreffposition des Löschmittel-
strahls auf die radiale Innenseite der Schalldämpfschicht
22 zum axialen Ende des Schalldämpfers 2 im Bereich
der Austrittsöffnung OF. Der ab dieser axialen Position
gebildete akustische Absorberraum AB dient zur weite-
ren Schallreduzierung gemäß der Erfindung. Das an der
Austrittsöffnung OF in Richtung des dort eingezeichne-
ten Pfeils austretende Löschmittel tritt dort mit einem
drastisch reduzierten Lärmpegel aus.
[0061] FIG 15 zeigt eine zweite Ausführungsform einer
schallgedämpften Konusdüse 11 mit einem T-förmigen
Schalldämpfer 2. In diesem Fall gelangt das Löschmittel
durch zwei Austrittsöffnungen OF ins Freie. Natürlich
können auch weitere Austrittsöffnungen OF vorgesehen
sein, wie z.B. bei einem kreuzförmigen Schalldämpfer 2
mit zwei zusätzlichen Austrittsöffnungen OF in der Blat-
tebene der FIG 15 (nicht eingezeichnet).
[0062] FIG 16 zeigt schließlich eine dritte Ausfüh-
rungsform mit einem kugelförmigen Schalldämpfer 2 ge-
mäß der Erfindung. In diesem Fall ist die Konusdüse 11
vollständig umschlossen bis auf die radial schrägt in
Richtung zur Decke D zeigenden und im Schalldämpfer
2 ausgesparten Austrittsöffnungen OF. Das dort austre-
tende Löschmittel kann z.B. gegen eine an der Decke D
angebrachte weitere Schalldämpfschicht zur weiteren
Schallreduktion auftreffen.

Bezugszeichenliste

[0063]

1, 1’ Löschanlage, Gaslöschanlage
2 Schalldämpfer, frequenzselektiver Schall-

dämpfer
3 Rohrende
10 Anschlussblock, T-Stück
11 Löschdüse
12 Ausströmöffnung
13 Rohrabschluss
14 Mutter, Hutmutter
15 Rohrkragen, Flansch
16 Diffusorbohrungen
17 Rohrstück
18 Kegelabschluss
21 Außenmantel, Rohrmantel
22 Schalldämpfschicht, Melaminharzschaum,

Schaumstoff
22’ Fixierelement, elastische Schicht, Muffe
23 Lochscheibe
A Diffusorachse, Löschrohrachse
AB Absorberraum
AR Außendurchmesser, Diffusoraußendurch-

messer
AS Außendurchmesser des Schalldämpfers
ASP Absorptionsspektrum
B Blendendurchmesser
D Decke
dB Dezibel

DL Diffusorlänge
EIN Zuführung, Einlass
f Frequenz, akustische Frequenz
Hz Hertz
IN Rohrinnere, Rohrinnenraum
IR Innendurchmesser, Diffusorinnendurchmes-

ser
IS Innendurchmesser des Schalldämpfers
L Länge der Ausströmöffnung
Lpk Lärmpegel, Geräuschpegel
M Manteldicke, Rohrmanteldicke
MA Mindestabstand
M1-M3 Maximum
OF Rohraustrittsöffnung, Austrittsöffnung
Q1 Diffusorrohrquerschnittsfläche
Q2 Zwischenraumquerschnittsfläche
RA radialer Abstand
RD radialer Durchmesser
SA Strahlausbreitungsrichtung, Ausbreitungs-

richtung
SL Schalldämpferlänge
S1-S3 Frequenzspektrum
TR Trichter
UM Umlenkelement
UB Überstandslänge
ZS Zwischenraum
α Schallabsorptionsgrad

Patentansprüche

1. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung für eine
gebäudeinstallierte Löschanlage, welche zumindest
eine Löschdüse (11) zur Ausströmung eines Lösch-
mittels sowie einen Schalldämpfer (2) für die jewei-
lige Löschdüse (11) aufweist, wobei die jeweilige
Löschdüse (11) wenigstens eine Ausströmöffnung
(12) mit einer Geometrie aufweist, die in wenigstens
einer Ausdehnung senkrecht zur Ausbreitungsrich-
tung maximal 3 mm beträgt, wobei der jeweilige
Schalldämpfer (2) eine frequenzselektive Schall-
dämpfschicht (22) aufweist, welche derart angeord-
net ist, dass ein aus der jeweiligen Ausströmöffnung
(12) austretender Löschmittelstrahl in Ausbreitungs-
richtung (SA) auf die Schalldämpfschicht (22) auf-
trifft, und wobei die Schalldämpfschicht (22) einen
ab einer Schallfrequenz (f) von 125 Hz ansteigenden
Schallabsorptionsgrad (α) aufweist.

2. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach An-
spruch 1, wobei die Schalldämpfschicht (22) einen
Schallabsorptionsgrad (α) aufweist, der ab einem
Frequenzwert von 125 Hz von einem Schallabsorp-
tionsgradwert von maximal 0,1 ausgehend zunimmt
und ab einem Frequenzwert von 5000 Hz, insbeson-
dere ab einem Frequenzwert von 1000 Hz, einen
Schallabsorptionsgradwert von mindestens 0,9 er-
reicht.
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3. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach An-
spruch 1 oder 2, wobei die jeweilige Löschdüse (11)
wenigstens eine Ausströmöffnung (12) mit einer Ge-
ometrie aufweist, die in wenigstens einer Ausdeh-
nung senkrecht zur Ausbreitungsrichtung maximal
1 mm, insbesondere maximal 0,5 mm, beträgt.

4. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die Schall-
dämpfschicht (22) ein offenporiger Schaum, insbe-
sondere ein Melaminharzschaum, oder eine Mine-
ralfaserschicht ist.

5. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die Schall-
dämpfschicht (22) eine Schichtdicke in einem Be-
reich von 5 mm bis 50 mm, insbesondere in einem
Bereich von 10 mm bis 30 mm aufweist.

6. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei der Schall-
dämpfer (2) hinsichtlich seiner akustischen Schall-
dämpfungskenngrößen derart auf die Löschdüse
(11) mit ihrer jeweiligen Ausströmöffnung (12) abge-
stimmt ist, dass ein Lärmpegel (Lpk) während eines
Löschvorgangs einen maximalen Lärmpegelwert
(M3) von 85 dB, insbesondere von 80 dB nicht über-
schreitet.

7. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei das zur
Brandlöschung vorgesehene Löschmittel ein Inert-
gas, insbesondere Stickstoff, Argon oder Kohlen-
stoffdioxid, oder ein chemisches Löschmittel wie Ha-
lon, HFC 227 oder Novec 1230 ist.

8. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die jeweilige
Ausströmöffnung (12) in der Löschdüse (11) derart
ausgestaltet ist, dass das ausströmende Löschmittel
eine flache Strahlform annimmt.

9. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die jeweilige
Ausströmöffnung (12) eine spalt- oder schlitzförmige
Geometrie aufweist.

10. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die jeweilige
Ausströmöffnung (12) entlang einer Geraden oder
entlang eines Bogens, insbesondere eines Kreisbo-
gens verläuft.

11. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die jeweilige
Ausströmöffnung (12) eine Vielzahl an Öffnungen
oder Bohrungen (20) aufweist, welche derart anein-
andergereiht sind, dass sie im Wesentlichen wie eine

durchgehende Öffnung (12) auf ein ausströmendes
Löschmittel wirken.

12. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach An-
spruch 11, wobei die Öffnungen oder Bohrungen
(20) einen Durchmesser von maximal 0,5 mm auf-
weisen.

13. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche, wobei die Löschdü-
se (11) als Diffusorrohr oder als zylindrische Konus-
düse ausgestaltet ist, wobei der jeweilige Schall-
dämpfer (2) ein Schalldämpferrohr ist, an dessen In-
nenseite die Schalldämpfschicht (22) angeordnet ist,
wobei das Schalldämpferrohr (2) derart bemessen
ist, dass die Schalldämpfschicht (22) die jeweilige
Ausströmöffnung (12) der Löschdüse (11) vollstän-
dig umgibt und wobei die jeweilige Ausströmöffnung
(12) einen Mindestabstand (MA) zur gegenüberlie-
genden Schalldämpfschicht (22) im Bereich von 5
mm bis 30 mm, insbesondere im Bereich von 10 mm
bis 20 mm aufweist.

14. Schallgedämpfte Löschdüsenanordnung nach An-
spruch 13, wobei das Schalldämpferrohr (2) ein axial
überstehendes Rohrstück aufweist, welches, be-
messen von einem axial außenliegenden Ende der
jeweiligen Ausströmöffnung (12) hin bis zur Rohr-
austrittsöffnung (OF), einen akustischen Absorber-
raum (AB) mit einer axialen Überstandslänge (UB)
im Bereich von 5 cm bis 50 cm, insbesondere in ei-
nem Bereich von 10 cm bis 20 cm ausbildet.

15. Verwendung eines frequenzselektiven Schall-
dämpfstoffs (22) zur Anbringung an einer Löschdüse
(11) einer gebäudeinstallierten Inertgas-Löschanla-
ge zur Reduktion des Schalllärmpegels (Lpk) wäh-
rend eines Löschvorgangs, wobei die Löschdüse
(11) wenigstens eine Ausströmöffnung (12) mit einer
Geometrie aufweist, die in wenigstens einer Ausdeh-
nung senkrecht zur Ausbreitungsrichtung maximal
3 mm, insbesondere maximal 0,5 mm beträgt, so-
dass die in einem austretenden Löschmittelstrahl
auftretenden Strömungswirbel im Wesentlichen
akustische Rotationsfrequenzen im höherfrequen-
ten Bereich ab 125 Hz abstrahlen, wobei der Schall-
dämpfer (2) derart angeordnet ist, dass ein aus der
jeweiligen Ausströmöffnung (12) austretender
Löschmittelstrahl in Ausbreitungsrichtung (SA) und
in einem Mindestabstand (MA) auf die Schalldämpf-
schicht (22) auftrifft, und wobei die Schalldämpf-
schicht (22) einen ab einer Schallfrequenz (f) von
125 Hz ansteigenden Schallabsorptionsgrad (α) auf-
weist.
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